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SUDETENDEUTSCHE  LANDSMANNSCHAFT  
            

 
 
 
 
 

Pressemitteilung                                                                                 München, 3. Mai 2013 
 
 
 
 
 
Kulturpreise der Sudetendeutschen Landsmannschaft und des Freistaates Bayern 
anlässlich des 64. Sudetendeutschen Tages in Augsburg am 18. und 19. Mai 
 
 
Sehr geehrte Damen und Herren, 
 
zur Berichterstattung über die Kulturpreisverleihung der Sudetendeutschen Landsmann-
schaft und des Freistaates Bayern laden wir recht herzlich ein. 
 
Freitag, 17. Mai 2013 Verleihung der Sudetendeutschen Kulturpreise 2013 
um 19.00 Uhr 
 
Veranstaltungsort:  Augsburg, Rathaus – Goldener Saal 
    Rathausplatz 2, 86150 Augsburg 
 
 
Preisverleihung durch: Franz Pany 
    Vorsitzender des Vorstandes der  
    Sudetendeutschen Stiftung 
 
    Franz Josef Pschierer 
    Staatssekretär 
    Bayerisches Staatsministerium der Finanzen 

 
Bernd Posselt 

    Sprecher der Sudetendeutschen Volksgruppe 
    Mitglied des Europäischen Parlaments 

 
 
Nachstehend informieren wir über die acht Kulturpreisträger. Zu den Fotos der Kulturpreisträger 
und Informationen über die weiteren Preisträger des Sudetendeutschen Tages im Internet gelan-
gen Sie hier http://www.sudeten.de/cms/st/?Programm:Preistr%E4ger&logout 
 
 
Mit freundlichen Grüßen 
 
 
 
Hildegard Schuster 
Pressesprecherin 
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Sudetendeutsche Kulturpreise 2013: 
 
Der Große Sudetendeutsche Kulturpreis 2013 geht an Peter Kurzeck. Aufgewachsen im 
hessischen Staufenberg, wo die Zwangsaussiedlung des Dreijährigen 1946 endete, teilte 
Kurzeck das Schicksal aller Vertriebenen, die den neuen Wohnort über viele Jahre hinweg 
nicht als Heimat empfanden. Sein westböhmischer Geburtsort Tachau war zu einem Traum-
bild der Vergangenheit geworden, und dieses Traumbild war mitunter stärker als jede Wahr-
nehmung der Gegenwart. Seit seinem ersten Roman, der 1979 erschien, erweist sich 
Kurzeck als Erinnerungs- und Vergegenwärtigungskünstler von außergewöhnlicher Art.  
Auf zwölf Bände ist sein Romanzyklus „Das alte Jahrhundert“ angelegt, ein gewaltiges Unter-
fangen, dessen vorläufig letzter Band, der Roman „Vorabend“ (2011), allein über 1000 Sei-
ten umfasst. Kurzeck zählt zu den großen Erzählern der Gegenwart. Er hat seiner hessi-
schen Kinder- und Jugendheimat ein einmaliges literarisches Denkmal gesetzt und in dieses 
Denkmal Bausteine seiner sudetendeutschen Herkunftsgeschichte eingefügt, wie es stimmi-
ger und sensibler nicht hätte geschehen können. 

 

Der Sudetendeutsche Kulturpreis für Literatur 2013 wird Bernhard Setzwein zuerkannt. 
Mit tschechischen und österreichischen Autoren wanderte er zum Dreiländereck hinauf und 
besuchte den Adalbert-Stifter-Obelisk über dem Plöckensteinsee; mit Jáchym Topol trank er 
das letzte Walpurgisnachtbier; mit Jens Wonneberger philosophierte er auf der Dresdner 
Augustusbrücke über den Anteil des Moldauwassers in der Elbe; mit František Fabian und 
Josef Hrubý gab er das Lesebuch „Zwischen Radbuza und Regen“ heraus; mit Jörg Bernig 
baute er im Sudetendeutschen Haus in München ein funkelndes Wort- und Satzgebilde, das 
wie eine durchsichtige Nachbildung der Prager Karlsbrücke über den Zuhörern schwebte. 
Immer wieder hat sich Setzwein mit böhmischen Themen befasst. Er zeichnet seine Figuren 
so randständig und skurril, dass man über sie schmunzeln und lachen muss, aber auch so 
hintergründig und vielschichtig, dass die Neugierde von Seite zu Seite wächst. Wie kein an-
derer Autor der letzten Jahre hat er tschechisch-sudetendeutsche Befindlichkeiten ausgelotet 
und dabei einen Grundton gefunden, der gleichermaßen humorvoll und nachdenklich, entlar-
vend und verständnisvoll ist. In seiner Trilogie hat er das scheinbar Provinzielle der Grenzre-
gion zum Zentrum seiner Aufmerksamkeit gemacht und dabei ein Stück europäischer Litera-
tur geschrieben. 

 

Prof. Dr. Klaus Feßmann erhält den Sudetendeutschen Kulturpreis für Musik 2013. Der 
in Nürtingen geborene Komponist mit familiären Wurzeln im sudetenschlesischen Troppau, 
Pianist und Klangkünstler lehrte nach dem Studium an der Musikhochschule Stuttgart und 
am Mozarteum Salzburg. Zu dieser Zeit war seine Erforschung der künstlerischen Arbeit mit 
verschiedenen Steinarten schon sehr ausgereift, und er gründete zusammen mit dem Stutt-
garter Schlagzeuger Manfred Kniel und dem Cellisten und Medienkünstler Friedemann Dähn 
das Ensemble KLANGSTEIN, mit dem er seither in der ganzen Welt konzertiert. Die Beset-
zung mit acht Klangsteinen, Violoncello bzw. E-Cello sowie einem speziell entwickelten 
Schlagwerk aus Wasser und Stein ist weltweit einmalig und auf verschiedenen Tonträgern 
zu hören. 
Aus der Arbeit mit den KlangSteinen entwickelte Klaus Fessmann zusammen mit Kniel das 
pädagogische Konzept Kieselschule, eine einzigartige Musik- und Kompositionsschule, die 
mit Kieselsteinen arbeitet und ein innovatives Programm zur nonverbalen, musikalischen 
Gewaltprävention an Grundschulen und Kindergärten darstellt. Eine wichtige Aufgabe erfüllt 
hierbei das Heidelberger Präventionszentrum. 2004/2005 entwickelte Fessmann zusammen 
mit dem Kulturmanager Prof. Michael Kaufmann das Projekt „ReSonanz&AkzepTanz“, ein 
ebenfalls einzigartiges, erfolgreiches und wissenschaftlich begleitetes pädagogisches Kon-
zept für Schulen mit einem hohen Migrationshintergrund, das die Sprachkompetenz erheb-
lich steigert und sich 2009 auf die ganze Bundesrepublik Deutschland ausdehnte.. 
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Der Sudetendeutsche Kulturpreis für darstellende und ausübende Kunst 2013 geht an 
Florian Panzner. Seine familiären Wurzeln liegen väterlicherseits in Obergeorgenthal im 
böhmischen Erzgebirge. Schon während seiner Schulzeit am Bielefelder Ratsgymnasium 
und an der Martin-Niemöller-Gesamtschule erwarb Panzner erste Bühnenerfahrungen. So 
spielte er als Elfjähriger im Bielefelder Theater in der Uraufführung von Hans Henny Jahnns 
Tragödie „Hans Heinrich“ mit. Nach Abitur und Zivildienst studierte er an der „Hochschule für 
Film und Fernsehen Konrad Wolf“ in Potsdam-Babelsberg. Im Jahre 2000 spielte er im „The-
ater unterm Dach“ in Berlin unter der Regie von Peter Zimmermann die Rolle des Truffaldino 
in der Komödie „Der Diener zweier Herren“ von Carlo Goldoni. Sein erster Film war „Wege in 
die Nacht“ (1999); 2008 stand er als Leutnant Hagen gemeinsam mit Tom Cruise in der 
„Operation Walküre – Das Stauffenberg-Attentat“ vor der Kamera. Krimi-Liebhaber kennen 
Panzner als Episoden-Hauptdarsteller in Reihen wie „Tatort“, „Ein Fall für zwei“ oder „Wils-
berg“. Seit April 2012 wirkt er als Kommissar Daniel Prinz in der ZDF-Freitagsserie „Die letz-
te Spur“. 

 

Den Sudetendeutschen Kulturpreis für Wissenschaft 2013 erhält Prof. Dr. Dr. h. c. 
mult. Wilfried Heller. Schwerpunkte seiner Forschungen waren der Raumstrukturwandel 
und die Migrationsforschung in Deutschland und Südosteuropa, vor allem auch im Span-
nungsfeld von Regionalismus, Zentralismus, europäischer Integration und Globalisierung. 
Seit etwa dem Jahr 2000 widmete er sich auch Fragen der Ethnizität und dies ganz beson-
ders in Grenzräumen der sich erweiternden Europäischen Union. Im Rahmen der Grenzthe-
matik führte Heller mit Unterstützung der DFG vergleichende Studien in den heutigen Krei-
sen Falkenau/Sokolov und Tachau/Tachov durch. Dazu gehört vor allem eine von ihm be-
treute Doktorarbeit, die der Frage nachgeht, welche Einstellungen und Beziehungen diejeni-
ge Bevölkerung, die nach der Vertreibung der Deutschen dort angesiedelt wurde, zu diesen 
Gebieten entwickelte. Dabei wird auch auf das Leben der verbliebenen Deutschen einge-
gangen. Besonders hervorzuheben sind seine Forschungen über die „Bohemians“ in Puhoi 
und dessen Tochtersiedlungen Ohaupo und Te Rore in Neuseeland. Dabei handelt es sich 
um die Nachkommen der von 1860 bis 1876 aus der Umgebung von Staab/Kreis Mies aus-
gewanderten Deutschböhmen. 

 

Der Sudetendeutsche Kulturpreis für Bildende Kunst und Architektur 2013 geht an 
Christian Thanhäuser. Seine familiären Wurzeln liegen väterlicherseits im sudetenschlesi-
schen Hotzenplotz im Kreis Jägerndorf. Für sein Werk, das etwa achtzig mit Holzschnitten 
illustrierte Bücher und Mappenwerke und mehr als zweitausend Holzschnitte, Federzeich-
nungen und Radierungen umfasst, wurde er mit zahlreichen Preisen ausgezeichnet. Der am 
19. Juli 1956 in Linz geborene Künstler ragt unter den Buchillustratoren durch seine außer-
gewöhnliche Gabe heraus, der Dichtung eine kongeniale graphische Form zu verleihen und 
sie in Kunstdrucken zu materialisieren. Die Meilensteine auf seinem Weg als Verleger sind 
im Jahre 1989 die Gründung der Edition Thanhäuser und 1995 die Gründung der Buchreihe 
„RanitzDruck“, die von Ludwig Hartinger herausgegeben wird. 
Die im Schiffmeisterhaus in Ottensheim verbrachte Kindheit hat Christian Thanhäuser zum 
geduldigen, genauen Sehen und aufmerksamen Hören herangeführt. Die Sprachklänge, die 
bei ihm die Gestalt von Bildern annehmen, die fließende Heiterkeit der Details und die friedli-
che Aufgeschlossenheit gegenüber anderen Kulturen zeichnen seine Kunst aus. 
 
Harald und Traudi Höfer erhalten den Sudetendeutschen Volkstumspreis 2013. Ihre 
familiären Wurzeln liegen im böhmisch-mährischen Iglau. Harald und Traudi Höfer sind 
excelente Botschafter der sudetendeutschen Volkskultur. Die beiden können sehr genau 
Auskunft geben, ob das blaue Band am Rocksaum der Festtracht verheirateter Frauen oder 
als Schürzenband unverheirateter Mädchen getragen wird, wie die „Stingerl“ (Rosenstengel) 
am Mieder gestickt werden, wie der große „Sax“, das rote Kopftuch, gebunden wird und 
wann die Männer das „Vetternkappel“ aufsetzen. Sie sind sozusagen Iglauer Trachtenexper-
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ten. Seit Kindheit an sind Harald und Traudi Höfer Mitglied im „Iglauer Singkreis“, sie haben 
sich dort kennen und lieben gelernt. Beide sind nach der Vertreibung in Bayern geboren, 
beide stammen aus im Kreis der Iglauer bekannten Familien. Harald Höfer übernahm vor 
Langem organisatorische Aufgaben für die Spielschar, organisierte die vielen Auslandsfahr-
ten, die jährlichen Singwochen und auch die Teilnahme der Spielschar an Sudetendeutschen 
Tagen und an den Iglauer Heimattreffen. Er führte bei großen Volkstumsabenden oft Regie 
und moderierte das Programm. Als Sammler von Iglauer Volksliedern hat Harald Höfer ein 
kleines Liederbüchel herausgegeben. Im Tonstudio des Bayerischen Rundfunks wurden 
auch schon Volkslieder, gesungen vom Ehepaar Höfer, aufgenommen und archiviert. Das 
Ehepaar Höfer gründete mit Sohn Felix und Tochter Julia die „Iglauer Stubenmusik Mün-
chen, die an vielen Veranstaltungen im Sudetendeutschen Haus mitgewirkt hat. 
Ende 


